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1. Kontext

* Mobilitatsgesetz

* |nkrafttreten am 1.1.2023

» Ersetzt das Strassengesetz (15.12.1967)
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1. Kontext

« PIM = Mobilitatsinfrastrukturplan (Abklirzung vom franzsésischen: plan
d’infrastructure de moblité)

= Auf Strassen ausgerichtets » Gesetz, das alle
Gesetz Mobilitatsbereiche umfasst
» Strassenplangenehmigungs- » Verfahren unverandert;
verfahren (Vorprufung, Off. Vorprufung empfohlen
Auflage, Schlussprufung,
Genehmigung)
= Ausschliesslich = Strasseninfrastruktur,
Strasseninfrastruktur offentlicher Verkehr, sanfte

Mobilitat, inkl. Freizeit und
offentliche Wege
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1. Kontext

« Breiter Anwendungsbereich: jede offentliche
Mobilitatsinfrastruktur

« Einreichung eines Mobilitasinfrastrukturplanes ist offentlichen
Korperschaften vorbehalten

 Mehr Gewicht und mehr Verantwortung im Planungsprozess
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2. Positive Aspekte

« Klare Rahmenbedingungen, klares Verfahren

1 Verfahren = angesichts der Vielfalt der Mobilitatsarten

Gultigkeitsdauer eines Planes auf 5 Jahre festgesetzt

Verstarkung der internen Koordination

Eingangsort klarer = Zuweisung der Zustandigkeiten

Initiator Verant- -
des wortlich fur ES ésh%hrgg'
Vorgehens Verfahren
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2. Positive Aspekte

» Die verschiedenen Verfahren bieten den offentlichen Korperschaften die
Maogilchkeit, sich an jede Situation anzupassen

Bagatellfall Standardfall Multiverfahrensfalle
Vereinfachtes Verfahren Ordentliches Verfahren Leitverfahren
(Art. 101 MobG) (Art. 99 MobG) (Art. 95 MobG)
« Mobilitatsinfrastrukturprojekt,,  Standardmassiges « Umfasst den gesamten
das: Mobilitatsinfrastrukturprojekt Perimeter eines Projekts (PIM,
« Eine begrenzte Anzahl _ . _ DBP, Baubewilligung)
Personen betrifft; * Eine Koordinierung mit - Gewihrleistet eine direkte
« Minimale Auswirkungen auf anderen Verfahren kann Koordination zwischen
die Mobilitét hat; erforderlich sein verschiedenen damit
. N.ach SpéteS.tenS 3 Jahren S Pl - verbundenen Verfahren
ruckbaubar ist ; :r?eh;gjiet wearggns chritweise - Eine einzige, gebiindelte
* Geringfligige Anderungen 9 9 Entscheidfallung fiir alle
im Laufe des Verfahrens Verfahren
betrifft.
+ Keine offentliche Auflage - Offentliche Auflage von 30 « Offentliche Auflage von 30
Tagen Tagen
+ Genehmigungsentscheid » Genehmigungsentscheid * Globaler Entscheid
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3. Verbesserungspotential

Regelmassige Fragen der Partner

* Mehrere zu klarende Grauzonen (Mobilitatsinfrastrukturplan oder
Baubewilligung, Leitverfahren, usw.)

* Insbesondere die Wahl zwischen einem Mobilitatsinfrastruktur-Verfahren oder
einer Baubewilligung fur Projekte auf privaten Grundstucken (DBP oder
Baubewilligung)

» Ziel: Festlegung eines klaren Analyserahmens (Autonomie der Partner)

Arbeitsschwerpunkt

* Analysekriterien (in Bearbeitung)

* Interne Koordination und Koorindation mit anderen Behorden

* Modalitaten und Werkzeuge fur die Kommunikation des Analyserahmens

Zu beachten: Bei Zweifeln hinsichtlich des Verfahrens ist vorab das TBA zu
konsultieren (das MobA fur Fragen zur Koordination des DBP-PIM-Verfahrens).
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3. Verbesserungspotential

» Der Begriff des offentlichen Nutzens ist ein zentrales Element bei der Wahl des
Verfahrens

Theoretisches Beispiel- Bau eines neuen Quartiers

Légende

D Bestehendes Gebaude

Bestehende Strasse

D geplantes Geb&aude

Neue Privatstrasse im off.
Nutzen (PIM)

== Neue Privatstrasse ohne

off. Nutzen (Baubewillig.)

Offentliche Nutzung fiir zwei der geplanten Privatstrassen -> PIM-Verfahren notwendig:
» Neue Verbindung zu bestehenden Stadtvierteln
» Kontinuitat des von der Gemeinde geplanten Fussgangernetzes (Gemeinderichtplan)

Der Begriff der offentlichen Nutzung hangt vom Kontext des Projekts ab.
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4. Fazit

- Uberwiegend positive Riickmeldung (Klarstellungen)
« Zu prazisierende Punkte

— Mobilitatsinfrastrukturplan: SPC-Kontaktstelle (wesentlich fur die
Koordination)
— Unterstutzungsunterlagen in Ausarbeitung

— Praktische Umsetzung des Leitverfahrens (Pilotprojekt)

L Prozess in Entwicklung— muss anhand Erfahrungen verfeinert werden
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To PIM or not to PIM, that is the que

Danke fur die
Aufmerksamke




	Diapositive 1 Mobilitätsinfrastrukturplan (PIM) Erste Bilanz —
	Diapositive 2 Übersicht —
	Diapositive 3 1. Kontext —
	Diapositive 4 1. Kontext —
	Diapositive 5 1. Kontext —
	Diapositive 6 2. Positive Aspekte —
	Diapositive 7 2. Positive Aspekte —
	Diapositive 8 3. Verbesserungspotential —
	Diapositive 9 3. Verbesserungspotential —
	Diapositive 10 4. Fazit —
	Diapositive 11

